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In Gö ^ .
Di « Italic «« i« der toten Stadt .

Seit die Italiener , wer weiß , auf wie lange —
das zerschossene Kürz besetzt haben , sind sie in ih-
rem Siegesjubel rein ans dem Häuschen. „Go°
rizia € »ostra!" heißt es überschwänglich in den
die ganzen Settenbrette einnehmenden Ueber-
schristeu der italienischen Zeitungen, die mit nicht
ös überbietender Weitschweifigkeit alle möglichen
Einzelheitendes Kampfes um die geräumte Stadt
breittreten , und die sich gebärden , als hätte Ca-
dorna Wien und Budapest zugleich eingenommen.
Sachlich mutet in all ' diesem exaltierte» Gehabe
allein an , was Luigi Barziui im „Corriere della
Sera" über den Eindruck berichtet, den er von
einem Besuch i» dem schwer geprüften Görz da--
vongetragen hat. Seine Wahrnehmungen schil-
bert er in folgendem Stimmungsbild :

»Ueber den Kiesgrund führt mich mein Weg
»wischen Bauernhäuschen , Hütten, Obstgärten
An. Allmählich wandeln sich die Häuschen zu
eleganten Villen , der Landweg wird zur städti¬
schen Straß « . Ach bin tn Görz . Alles ist ge-
schloffen, ist schweigsam und liegt in weltverlore -
Aer Stille . Man könnte meinen , daß die Stadt
seit Fahre « von der Bevölkerung verlassen sei.
Auf den von Bäumen umsäumten Straßen wu-
chert das Unkraut längs der Bürgersteige und der
Mauern. Ein drückendes Schweigen brütet über
allem . Hie und da ein abgedecktes Dach , eiu bis
auf die von Klügeln durchlöcherten Mauern her-
»litergebranntes Haus . In manchen Vorgärten
haben sich Pflanzen und Blumen auf die Wan-
öerschaft begebe» und jedes freie Plätzchen in Be -
sitz genommen Ahr kriechender Griffel hat die
Äraßen ausradiert . Ueberall klammern sie sich
urit hartnäckigem Trotz fest, jede Stelle besetzend,
die der Mensch zwischen sich und sie als Grenze
Besetzt hatte. Die niedrigen Fenster, die seit
Monaten keine Menschenhand mehr geöffnet hat,
verstecken sich hinter einer flammenden Gir-
lande blühenden Oleanders . Ein Fenster aber im
Erdgeschoß eines von der Blnmenmaske freien
Hauses ist weit geöffnet. Ich schaue in das Zim-
urer , ob ich vielleicht irgend ein menschliches We -
sen entdecke. Nichts als ei» paar Leichen , die in
der Mitte liegen . Ein militärisches Motorrad
saust wie von der Sehne geschnellter Pfeil über
die Straßenkreuzung . In der glüheuden Schwüle
öeö flimmernden heißen Sommertags steigt von
den verstaubten Bäume » der einförmige Gesang
zirpender Heimchen hernieder. „Haltestelle der
Straßenbahn " liest man auf einem vorspringen-
den Schild , wodurch mir erst zum Bewußtsein
kommt , daß unter der dichten Staubschicht der
Straße Schienengletfe rosten. Nach und wach sind
die Gebäude größer, moderner geworden. I »
schnurgerader Linie reihen sich unzählige Fenster
an den weißen Mauern . Ich bin im Mittelpunkt
der Neustadt. Hier , wo alles noch vom Leben der
Menge, von Bewegung , von Handel und Wandel
erzählt, wirkt die Einsamkeit und die KirchhofS -
ruhe noch tragischer . Alle die leblose» Dinge at-
wen den Hauch des Todesschreckens . der die Pa --
löste mit den toten Auge» und Sie Läden , auf
deren Schwelle der Staub schichtweise liegt , in den
lähmenden Bann der TodeSstarr« zwang.

Plötzlich aber sehe ich mich einem geöffneten
Kaff«ehause gegenüber , einem eleganten Cafe mit
einem Gewimmel von Offizieren , die, von einem
Kellner i» weißer Leinwandjacke bedient , gierig
ihren Durst stillen. Ganz Hinte» sitzt der Wirt
aus eiu« Bank . Man bekommt hier herrliche
Amonade für weniges Geld. In Görz gab eS
wohl keine Seife , dafür aber Zitronen im Neber-
fluß , und eS sind unsere Zitronen , die aus Italien
über die Schweiz hierher kamen. DaS erste , was
i» Görz wieder zum Lebeu erwachte , war das
Kaffeehaus . Am Morgen, als kaum die Schieße-
rei in de« Borstädten ausgehört hatte, öffnete es
pünktlich feine Pforte » . Jenseits des großen
Platzes in der Altstadt fühlt man hinter den
Mauern da» vorsichtige Regen eines Lebens , das
jrn Verborgenen und mit noch nicht besiegtem
Mißtrauen lauert . Hinter einer Tür taucht eiu

Äinderkopf auf. und hinter den Vorhängen des
Fensters lugen neugierige Frauenaugen , äuge-
lockt durch daS Geräusch der Schritte, die in der
Totenstille über das glühendheiße Pflaster dahin-
stampften. Hier wohnt die arme Bevölkerung ,
so weit sie der Heerbann verschont hat . Morgen
werden sich die Türen wieder öffnen , und durch
diese dunklen, gewundenen Gäßchen des alten
Venezianerviertels , das auf dem Hügel des
Schloffes der Grafen von Görz so malerisch hin-
gebettet liegt , wird wieder das Leben fluten ."

Neue Unterseeboote und Tauch -
kreuzer.

Von Dipl .-Jug . Julius Treitel , Zürich.
Den nachstehenden Artikel, der eine»

gute» Ueberblick über die erstaunlich rasche
Entwicklung der Tauchbootstechnik gibt,
entnehmen wir mit kleiner Kürzung dem
„Prometheus "

, „Illustrierte Wochen-
schrift über die Fortschritte iu Gewerbe,
Industrie und Wissenschaft" (Verlag von
O. Spanier , Leipzig.) .

I.
Bon der Beschaffenheit der UnterseebootSwaffe,

die nun seit IX Jahren die Welt tn Schrecke»
und Erstaunen setzt , hat man in Laienkrelsen
meist eine merkwürdige schwache Vorstellung,
was zum Teil wohl an dem nahezu nichtssagenden
Ausdruck „Boot " liegen mag. Unter einem Boot
stellen sich die meisten ein winziges Schifflein
vor, machen sich aber i« keiner Weise klar , daß
ein Schiff, welches bis z» 50 und 60 Mensches,
noch dazu für längere Zeit, iu untergetauchtem
Zustande beherbergen soll, das Geschosse von sol-
cher Größe und so elementarer Wirkung wie Tor -
pedos, serner Maschinen, die Dausende von
Pferdekräfte» leiste» , nebst Triebvorräten , Hun-
derte von Instrumenten und Apparaten, Lebens-
mittel für viele Wocheu und noch weit mehr auf-
nehmen soll , mit dem bescheidenen Ausdruck
„Boot " keineswegs ausreichend gekennzeichnet ist.

Die Größe der neuesten Unterfeeboote beträgt
bis zu 2400 t Gesamtraumiuhalt st engl . Regi-
stertonne — 2,83 cbm ) bei einer Gesamtlänge bis
zu 85 m , einer Breite bis zu 8 m und einer Tiefe
bis zu 6 m, iu welch letztere natürlich die Höhe
des Kommandoturmes nicht eingerechnet ist. Die
Zahl der PS für Ueberwasserfahrt erreicht bis zu
7000 und die G e f chw i n d ig ke i t bis zu 22
Seemeilen . Die letztere ist also so bedeutend, daß
sie die Linienschiffe begleiten bzw. über Wasser
verfolgen können. Auch unter Wasser vermögen
sie mit den Schlachtschiffen unter Umstände» mit-
zufahren, da sie selbst iu eingetauchtem Zustande
noch eine Geschwindigkeit bis zu 14 Seemeilen
besitzen, welche der mittleren Reisegeschwindigkeit
der Dreadnoughts nahekommt. Die größte Be-
deutuug liegt jedoch in der außerordentliche«
Steigerung des U eber w ass er -A ktto » s -
radiuS , der bereits 6500 Seemeilen (12000
km ) überschritte » hat. Die Schiffe sind daher im-
stände , über Wasser von der Nordsee wach der
Ostküste der Vereinigten Staate » und wieder zu-
rück z» fahren, ohne irgendwie die Reise zur Auf-
nähme neuer Brennstoffvorräte oder anderer
Hilfsmittel unterbrechen zu müssen . Lebens-
mittel , Brennstoffe , Schmieröl und andere Vov °
räte könueu für 6 bis 8 Wochen Dauer mitge-
nommen werden.

An Angriffswaffen sind 8 bis K Tor-
pedo-Ausstoßrohre vou 63 Zentimeter Durch -
messer vorhanden, außerdem unter Deck 4 bis 8
Geschütze leichten und mittleren Kalibers , die, tn
Verschwind -Lafette » angeordnet, zum Teil auch
zur Abwehr von Luftfahrzeugen bestimmt sind.
Außer Gebrauch ruheu sie unter Deck im 'Stau -
räum Sollen sie klar zum Gefecht gemacht wer-
deu, so braucht uur der Deckel jedes einzelnen
Geschützes geöffnet und ein Riegel verschoben zu
werden? daS Geschütz steigt dann automatisch ,
durch Federdruck betätigt, empor in Feuerstel-
lung . Der ganze Vorgang , einschließlich An-
bringe» des Bisters und der Schulterstütze, dauert

nur 20 Sekunde« , ebenso uachher Wied« das Ab¬
nehmen dieser Teile und das Verstaue» des Ge--
fchützes. Deck und Turm , sowie die bei Ueb« -
wasserfahrt herausragendeu Teile der Seiten -
wände sind mit Panzerung versehen. Auch zwei
kleine Beiboote sind vorhanden, die in den Sei -
tentanks untergebracht sind . Zur Sicherung ge-
gen die Gefahr des Aufgrundgeratens infolge
Eindringens von Wasser oder durch uuvorsichti-
ges Steuern in der Tiefe führt jedes Boot am
Kiel einen schweren Bleikörper bis zu 18 Ton¬
ne« Gewicht, welcher im Notfalle abgelöst wer-
den kann. Der ganze Schiffskörper besteht im
Gegensatz zu früher nicht mehr aus einem Hohl-
zylinder mit seitlich angebauten, relativ leicht
konstruierte« Tanks , sonder « aus eiuem einzigen
schiffsförmigen Druckkörper , d . h.
einem sehr stark gebauteu, iuueu vielfach ver-
stetsten Hohlkörper ans Stahl , der einen äußere«
Wasserdruck von über SV Atmosphären bei zwei-
bis dreifacher Sicherheit aushalten kann . Die
neueste « Unterseeboote können sich daher mit voll-
kommener Sicherheit i« ei« er Wafsertiefe bis zu
100 und sogar 150 Meter aushalten, ohne einge-
drückt zu werden, ebenso auch unter den Draht -
ringnetzen hinwegfahre», die zum Schutze gege»
sie vor Hafeneinfahrten u. dergl. angebracht sind
uud natürlich nicht in so große Tiefen hinunter -
reiche» . In dem Druckkörper , der nach vorn und
»ach hinten etwas zugespitzt ist, befinden sich die
Wohnräume von Offiziere« und Mannschaften,vorn die Haupttorpedoräume, dahinter die Ma¬
schinen aulvgen und au dem 4 bis 5 Met« hohe»
gepanzerten Kommandoturm die vielen Signal -,Befehls - und Steuerapparate usw . Periskope,
Uuterwasserschallglocke » , Einrichtungen für die
drahtlose Telegraphie und Telephonie , Tauch-
bojen znm Telephonoerkehr bei etwaigem Sin -
ken seien nur als ein klein« Teil der viele »
sinnreiche » Borrichtuuge» genannt , die ans dem
enge» Raum eiues moderne» Tauchbootes ver-
einigt sind und eine wahre Ausstellung der neue-
ste» Erfindungen all« nur möglichen Gebiete
vor Augen führe«.

Allerlei .
Monsieur Jndeuburg. Vo» der Westfrontwird der Jtüln . Volksztg .

" das folgende wahre
Geschichtcheu geschrieben : Es ist gar nicht selten,daß sranzösische Gefaugevc beim Verhör
erzählen, es sei ihnen bekannt , daß Marschall
Hiudewburg , d« RnAenbezwinger, von der
Ostfront herübergekommen fei, „um Verduu zu
nehmen ". Wie diese bei den Franzosen offenbar
weit verbreitete Legende auf die feindlichen Trup-
pen wirkt, zeigte sich kürzlich beim Abtransporr
ein« Anzahl gefangener Franzose» auf dem
Bahnhofe von P e r o n n e. I » lauge» Kvlovue»
käme» die verschiedenen Trupps von Gefangene»
ans dem Bahnhose an , um dort gesammelt «nd
dann m den Barackenlagern in der ferne« deut-
scheu Heimat transportiert z« »»erden . Born am
Bahnhocheiugang stand einer unserer FelSgendar-
me» , eine herkukische Gestatt mit einem Kopf wie
aus Bronze gemeißelt uud « wem martialischen
Schnurrbart, de» « „ä fo Hindenburg" zu tragen
pflegte. Uusre Feldgendarme» sind stramme Leute ,und d« Riese vorm Bahnhof war es im besonde¬
re« , «>as Wunder, daß die Augeu d« Franzose»
ih» forschend und bewundernd zugleich musterte «
und der Manu mit dem blanken Schild auf der
Brust Gegenstand ungewöhnlicher Aufmerksamkeit
war . Plötzlich schrie eiu Korporal, ent Bollblut¬
franzose aus der Bretagne , der den Feldgendar-
men besonders scharf gemustert hatte , wie iu plötz-
lich « wachender Erkenntnis halblaut durch die
Reche« :

JO, o, Monsieur Inden bürg , mo »
r schal Sudenburg !" Uud als wäre
dies« Ausruf uur ein Signal gewesen» hielt jetzt
die ganze Kolonne, starrte wie hypnotisiert
auf den Mau« mit dem Riesenschnurrbart und
dem glänzenden Schild auf d« Brust, uud alsbald
ging durch die Reihen das Gemurmel:

JD , o, Monsieur Jndenburg — O, o . . . .k"
D « Brandenburger Feldwebel aber , d« den
Transport führte, meinte schmunzelnd : „Man

keeue Bavge , KiUders? unfa Hiudeuburg wirb sich
euch erst spät« vorstelle» , »» auf die Bekanntschaft
freu ik mir !" Die Kolonne trottete weiter, ab«
immer wieder wandten sich die Köpfe rückwärts
nach dem Manu mit dem Riesenschnurrbart uud
dem blanke « Schild auf der Brust.

Beim Film ist nichts unmöglich! Das folgende
Geschichtchen, das beweist, baß die moderne« Film -
unter» ehm« — wenigstens in Amerika — sich
durch nichts v« blüssen lassen und in ihrer Ent-
schlossenheit, die Literatur d« Flimmerleiuwaud
zu erobern, selbst die kühnsten Erwartuugeu über-
treffen, weiß „Paris midi" zu berichten . Vor
kurzem , so erfährt das Blatt , erhielt Anatole
France von einer Neuyorker Filmgesellschaft
die telegraphisch « Ansräge, ob er die Erlaubnis
zur Verfilmung seines Romans „Thais " geben
wolle . France , der bisher noch nichts mit der
Kinokunst zu tuu gehabt hatte, wollte diese un-
erwartete Anfrage mit einem Scherze erwidern,indem er zurücktelegraphierte, daß er für die Er-
laubuis 75 000 Mark verlange. Um so größer war
sein Erstaunen, als « die lakonische Antwort er-
hielt, daß sein Vorschlag angenommen und das
Geschäft als abgeschlossen zu betrachten fei . Je -
deufalls eine Ueberraschnng , die ma» sich gefal-
lasseu kann ! . . .

Ellfant terrible. Wir lese« tn der „Vossischen
Zettuttg" die folgende Episode aus dem Felde :Die französische Jugend in den von unfern Trup¬
pen «un schon seit Jahr und Tag besetzten Gebie-
teu verliert allmählich — man muß das dem „Ma-
ti« " mit tiefem Bedauern mitteile « — ihre in-
nere nationale Sicherheit. Biele Hosenmätze der
großen Nation wissen nicht mehr recht , zu welcher
Fahne sie eigentlich schwören . Der verderbliche
Berkehr mit den freundlichen Joches " bringt es
mit sich, daß die kleinen Franzosen und Franzö-
sinnen in den Dörfern um Lille , Noyon uud an -
dere Städte ganz von selbst deutsch lernen , zwei-
sprachig werden. Das Umlernen, fern von der
französischen Schulbank, geht aber noch weiter:
Als neulich in unserem Dorf wieder einmal Plötz-
lich Geschützfeu« grollend vernehmbar wurde, rief
ein Feldgrau« , unangenehm überrascht , aus ei-
»er Kellerlwke die ärgerliche Frage in die Dorf-
straße :

„Nauu , wat is deu« dat for 'ue Aewerraschuna ?
Wer bullert deu» dor?"

Und prompt gab ein sechs Käse hoher Franzosein schönstem Platt die beruhigende Aufklärung:
„Ach , dat sü » n ja u fe ! "
Es waren deutsche Geschütz« , die schössen .

Kriegshumor.
Englisch« Kriogshumor. Heute habe ich

Liebesgabe» bekommen, eine Wurst von Helena.Cakes von Maud und Wein von Mary . . . .
Siehst Du , es lohnt sich imm« , wenn ma» den

Mädels treu ist.
ch

Die Laus beehrte früh« nur die niedrigsten
Klassen des BolkeS. Gegenwärtig kommt sie auchiu gräflichen Familien vor. Sie ist also gewiss« -
maßen eine beißende Satire auf das Standes -
bewußtfei».

ch
Mama : Du unartiger Jungs , warum schläftdu deinen kleineu Bruder ?"
Der Sprößling : Er lallte etwas , daS wie dentsch

klaug.
*

Eine Dame , die in ein London« Geschäft
kommt uud sich alle möglichen Gegeostände vor-
lege» läßt, ohne sich für etwas entschließen zukönnen: Dieses hier gefällt mir ? ab« wie ich sehe,
ist es „made in Germany ."

Der Verkäufer: Wenn es Ihnen gefällt, My-
lady, brauchen Ste sich nicht um die Aufschrift zu
kümmern. Das ist natürlich nur wieder eine der
gewöhnlichen deutschen Lügen.

ch
Englischer Sparfinn . „Wmm kämpfen

Sie wicht in Flandern , Lord ! ?" — „Der Schatz-
kanzler sagt, wir sollen sparen . Well, ich spare
mein Blut ."

3rn vorübergehen .
Von Karlernst Kuatz .

Roch dum« . . . . .
D -Zug . Sie haben beide Eckplätze. Er drüben,

sie hüben. Er ist klein, dick , zufrieden und stumpf -
siunig. Sie ist « och klein« (die kurzen Beine
pendeln beim Sitze« üb« dem Bode« — ei« An-
blick , d« geeignet ist , alle Neigung zum Weib-
lichen zu ersticke» ) — » och dick« , noch stumpf -
nnniger . Viele Brillantringe und ein Korsett,das nach allen Seiten auslädt , wie ein Barockbau
a«S d« Zeit des Niedergaugs .

Uebrignts dritter Klasse wie ich Ab« bei de«
beiden ist die Sparsamkeit doch wohl übertrieben.

Es sitzen außerdem fünf Feldgraue im Abteil.
Sie fahren jetzt dritter, zweiter und « st« —
Gott fei Dank — wo gerade Platz ist .

Das behagliche Paar geht, nach längere» Ge-
spräche » über die Genüsse, die es erwartet, zum
Mittagessen im Speisewagen . Sie kommen wie-
der, befriedigt. Er klopft sich auf den Bauch und
Uleint , es sei , den Krieg gerechnet , imm« hin an-
aändig gewesen. Sie nickt und verdaut. Di «
» eldgrauen — nun , sie sind nicht im Speisewagen
gewesen Keine Möglichkeit, mitzureden.

Der Kell« « , ein Brett mtt Tassen durch den
J®a« g steuernd, als ob er die Venus von Milo
jrhge: Kaffee gefällig ? Bitte Achtung ! — Danke
>ehr ! — Kaffee gefällig ? Bitte Achtung! "

Die Feld graueu sehen aus die Tassen mit einem
« illen Blick, den ich uicht vergesse . Ruhig , mit
?rnem leisen Wunsch , aber verzichtend . Sie wis-

für uns ist der Kaffee , den das Rote Kreuz«eim nächsten Halten schenken wird. Wer kann
«as hier im Zug« bezahlen? Nur einer hat noch
etwas zu rauchen (Ich berichte hier, ich dichte
Ulcht .)
^ Das Paar bestellt . Der Kaffee kommt . „Bitte
Mtung ! — Danke sehr ! — Kaffee gefällig ? " —
J« in , hier ist sonst kein Kaffee gefällig.

Aber nun packt sie aus . Ein Riesenpaket mtt
Kuchen . Sie essen. Viel , lange uud behaglich .
Eiu jeder meiu« fünf Feldgrauen hat auf diese»
Kucheupopokatepetl , die dieses wohlgerundete
Zwei -Kinder-System verttlgte , einen Blick gewor-
fen. (Ich berichte hi« , ich dichte nicht .) Deu glei-
cheu Blick wie vorhin : still, rnhig , verzichtend .
Sachlich — sozusagen.

Der Zng hält. Es war so unerträglich schien
mir . Ich stürzte hinaus , kaufte 10 Zigarren ,
mäßige, oenn es gab keine anderen. Verteilte sie
an die fünf Feldgrauen . Sie sagten : danke ! Nur
einer sagte : „Man wird wieder nrnnter davon !
Ich fahre jetzt sechzehn St « nöen .

"

Hier aber strich sich der Gatte die kuchengefüllte
Weste glatt , warf einen beleidigten Blick auf
mich, griff zu feiner Zigarrentasche, streckte sie
gönnerhaft dem nächsten Feldgrauen hin «ud
sprach: „Nuu , sageu Sie mal : wie steht deuu die
Geschichte vor Verduu ?" . . . .

Die Hand.
Die Buchen des Spessart leuchten sanft im rSt-

lichen Abendhimmel. Das Tal der Kinzig liegt
friedvoll gebreitet. Es ist, als ob die neunte
Stunde des Abends in diese« Fluren ewiger
Sonntag sei . «

Nur der Zug dröhnt und rasselt vorüber an
blau-grauen Fichtenwäuden, durch Buchendome
und saubere deutsche Felder .

Ein Haltepunkt, ein Dorf , das dahinten in der
violetten Bläue des Sonnenuntergangs nichts
von diesem Zuge zu wissen scheint, diesem Zuge,
der dem großen Anschluß " eilfertig entgegen-
prasselt .

Drei Menschen stehen auf dem Erdstreffen, d«
hier Bahnhof heißt. Eine ältere Frau , ein klei -
nes Mädchen von zehu Jahren , ein Soldat von
zwanzig Jahren und etwas darüber. Eiue Mut -
t« und Schwester und Bruder . Der Soldat trägt
das Gewehr am Band , den Tornister auf dem

Rücke» , Feldflasche , Strauß — er kehrt aus dem
Urlaub zur Front .

Die Mutter : „IS es auch richtig , Karl, daß d«
Zug um 11 Uhr geht iu Frankfurt ?"

„Ab« ja! Mutter . Alles i« Ordnung. Ich
foag Dir 'S ja.''

Die kleine Schwester zieht ihr buntes Schneuz-
tüchlein heraus und wischt voreilig an den Augen.

„Eiusteige ! Bitte !"
Der junge Soldat legt beide Arme um die

Mutt « , die eine« Kopf klein« ist alS ihr Sohn .
Sie küssen sich , ungeschickt, « verlegen und sie, des
Küssens längst entwöhnt, rasch , drängend und
kraftlos . Sie sagen nichts. Nun steigt er eiu und
streckt deu jungen Kopf sofort a»S dem Fenster.

Der Zug fährt ab .
Er wiukt mit dem Strauß wie ein junger Bär .

Und nuu — diese Mutter , der dieser Abschied ge-
wiß wie ein schwerer Stein ans d« verblühten
Brust lastet, sie hebt die ländlich abgearbeitete
Hand um ein kleines aus der Hüfte und winkt,winkt hilflos , die Tränen tapfer verschluckend —
ste winkt mtt dies« Hand, die nichts von der An-
mut abschiedwinkend « Großstadt-Mädchenhände
wissen kann, so lange als d« Zug noch sichtbar ist.
Ganz leise, ganz ungeschickt. Und doch ist eS , als
ob der Zug von dieser Mutterhand nur keuchend
und mühsam sich losrisse . . . . Ein Abschied einer
deutschen Mutter . . . . . .

Hanau—Oft.
Sechs Mädels ziehen am Zug entlang . Gott

weiß, wo sie hingehören. Füllig und schlank,
groß und klein, reichhaltig gemischt. Es ist 12 Uhr
nachts. Bier DZüge »ach Berlin uud Leipzig
folge» kurz aufeinander . Jeder ist stoppvoll von
Feldgrauen , die aus dem Weste« i« de« Urla«b
od« auch über Berlin in die „russische Arbeit"
fahren.

„Nehmen Sie mich doch mtt !" ruft eine kecke
Blondine zu einem Fenster, aus dem drei forsche

Waffengattungen jung , brauu uud verschmitzt
herausgucken.

„Kauft's Euch eiue Fahrkarte bis Piux !" (so
heißt daS Nest feldgrau und nicht anders ) .

,Jch setz' mich auf Ihren Toruister"
, ruft eine

andere, und ihr Blick ist feucht.
„Daß Du uicht abistürzst , Mädel , wenn die

große Weiche kommt !"

„Haben Sie denn gar kein Plätzchen für uns in
dem großen Zug ?"

„Nöttg hätte« wir Euch schou !" ruft eiu Jäger
aus dem Hintergrund des Ganges und zwinkert
verliebt über die Kameraden hin nach allen Sei-
ten. „Aber der Hindenburg erlaubt 's nicht."

Die stämmige D -Zug -Maschine vor» gibt
furchtbare Töue von sich , faucht Dampf nach allen
Seiten uud erfüllt den nächtlichen Bahnhof mit
dem Lärm ihrer Abfahrtsb« eitschast.

Die sechs Mädels stehen untergehackt und
stumm . Da ruft eiu Berlin « , Infanterie , dessen
Uniform man ansieht , daß « geradenwegs von
Verduu od« sonstwo her kommen muß, wo es heiß
zugeht: ßia , und wie is det uu mit 'n Abschieds -
kuß ?"

Die Sechfe sehe» sich au, stupsen sich nnd lächeln.
„ Mach doch , Käthe — tu's doch . Marie !" Uud auf
einmal — der Zug rollt schon — steht Marie , von
den füuf anderen gehoben und gehalten , auf dem
Trittbrett und küßt reihum, und mau upindert
sich, wie viel Männerköpfe plötzlich ans so einem
D -Zug-Fenster gucken können.

^ ieb si« weit « , Miezeken ! " ruft d« Berlin « .
Und Marie springt ab , verteilt glückselig das
Dutzend im Eiltempv erhaltener Küsse unter die
fünf Kameradinnen , der Zug entschwindet und
blinzelt nur noch listig mtt deu roten Augen aus
dem Schienengewirr dorihi« zurück , wo sechs
Hanau« Mädels sechs verichiodensarbige Ta°
schentüch« schwenken . .
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Durlach
„Grünen Hof"

Sonntag

Drama in 3 Akten .
In der Hauptrolle

| Heinrich Schlenter
Herr Amleto Novelli .

Neues von der Front
die letzten Berichte
von den Kriegschau¬

plätzen.
SelbstloseLiebe

I Eine Geschichte des west¬
lichen Canada .

Belohnte Ehrlichkeit
Humoreske .

Treue Seelen
Drama in 3 Abteilungen

Wiener Kunstfilm .

Otto Reuter
in der Burleske in 2 Akten

Otto heiratet .
Die Kleine Kokette

Humoreske .

Hönsclien u , der Hund
Humoreske .

Verschied . Kurbädar
Halb - , Sitz - , Fuß - u . Wech¬

selbader .
Duschen ,

"Wickel (Packg -.)
und Massagen .

Dampf - u . Heißluft -Kasten -
bäder etc .

Dam enbadezelt : »Montag
u . Mittwoch vorm . 7- 1 Uhr
und Freitag 3-8 % Uhr . "
Herrenbadezeit : »Alleüb¬
rige Zeit Samstags bis
abends 9 Uhr , u . Sonntags
nur vormitt . 7—12 Uhr . —
Mittags 1- 3 Uhr geschloss . *

Fette Haut,
Mitesser , Pusteln , Sommer -
sprossen ,Dawenbart entfernen
Sie selbst mit meinen be-
währten , billigen Mitteln .
Nagelpsiege . — Gesichtspflege .

Paula Werner
Kaiserstraße 60, 2 Treppen .

aller Art
billigst

H * Karrer
PhilippstraOa ,\S

Durlach
Anzeigen- und
Abonnements-
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Karl Preiss
Schillerst «-. 4a
Telephon 372.

Die Geschäftsstelle
des

Karlsruher Tagblatt

Eine Dopveltüre m . Leder
bezog . , ein Herrenanzug , eine
Kommode , einRegulat . u . ein
alt . Damenschreibtisch bill . ab -
zugeb . Näh . Kricgstr , 69a ' II .

Qtfdnr . Knopf
Lebensmittel

R .Hein - Fische
(soweit Vorrat)

Karpfen Aale Schleie
per Pfd . 1 . 30 per Pfd . 1 . 60 per Pfd. 1 . 50

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllll

An der Haupttreppe

Gardinen ( ohne Bezugsschein )

Posten I 1 .95 Posten II 2 . 45
iiiiiiiiiiiiimiiiMimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMimiiimmiimimmiiiiiiiiiimimiiiimii

iiiij|| |
iiiiiiiiiiiiiiiiiii[niiiiiiniinnii]iiiiiiiiimnni

MMtlldies
Einfamilienhaus.
bestehend aus 8 Zimmern ,
sehr grober Diele , Logpia ,
Gartenu . sonstigem reicht .
ZUbeh . in best . , ruhigster
Lage wegenTodessallunt .
günstig . Bedingungen sof .
zu verk . oder zu oermieten .
Besonders gut für einen
Arzt geeignet . Näheres
durch die Eigentümerin

<8 . Bausback Söhne.
Wilhelmstraße 63 .

Telephon 1049 .

Gebr . Mövel :
2 Waschkommoden mit Spie¬
gelaufsatz , verschiedene Klei¬
derschränke , Bettstellen , Fe -
derbetten , 1 Ladentisch , 1 La -
deneinrichtung für Spezerei .
1 schöner Ausstellun «sschrank
mit 4 grotzen Glaswänden ,
billig zu verkaufen :
Lagerhaus u . Möbelhandlung

Karrer . Philivvstraße 1 !»
ZuJu verkaufen eine dölzerne

Kinderbettstelle , eine Wasch -
Maschine : Klauvrechtstr . 2 ,
1 . Stock .

eoBifetonflae.
'""*' ^ 34 K

R . Köhler . Schülzenstr . 25 .

© rammopfioti - u . mku

SßBÄllittea .
sehr gut , mehrere taufend
Stück , billig zu verkaufen im
ganzen oder emzeln bei

Melmer . Kronenstraße 10 .
Eiu runder Bunker «-. Ruh -

Dauerbrandofen Nr . 4 ist
verhältnissehalber billig zu
verkaufen . Näheres Karl -
Friedrichstrahe 22im Schub¬
geschäft .

etc . untersucht Dr . Aug . Krieg ,
staatlich geprüft. Nahrungsmittel¬
chemiker. Grotzherzogl . Hof¬
apotheke , Kaiserstrafte 201 .

GEL & WELS
KAISERSTR . 7 ©

SPEZIAt
HAUS FÖR
ELEGANTE
HERREtt -

& KNABCN '
BEKLEIDUNG

JAöO , SPORT
-LIVREEN:

Memmen . Badeöfen
und Badeeinrichtungsyegen ,
stände , gr . Auswahl , billigste
Vreise : Adlerstraße 44.
Tcldaraue Infanterie -
u. Zahlmeister - Röcke ,
V yioueri geot .
1 grober Kleiderschrank 25 M ,
schwarze Frauenkleider a . pr .
Stoffen , weißeDamenkostume ,
weiße Hosen für Militär und
Schutzleute , 1 pol . Bett mit
Rost und Keil 28 M , weiße
Damen -Halbschuhe , Größe 39 ,
5 M , 3flamm . Gaslüster 10 M
und 12 M , sÄöne , kl. Wasch¬
kommode 28 M , 2 Paar grüne
Stoffvorhänge S» 5 M , Patent -
Röste in allen Größen zu
verkaufen .
H . Sonntag ,Komm , sstonsgesch.

Lesstngstraße 17.

Gummimäntel !
Gelegenheitskauf f . Herren b.
fftlofacc . Martnrafenstrasie 3.

ju verkaufen sind .
1 neuer und 1 alter Hand¬
koffer , 1 kleiner Gasherd und
Spritkocher sehr billig . Nah .
Siidendstr . 19 a . parterre .

ZK « Wen .
1 Diensthelm
1 Haarbusch
1 Wasfenrock (für Apotheker )

billig zu verk . : Kaiserstr . 61 IV.

uhwaren !
Gelegenheitskauf und billig

bei Glober , Markgrafenstr . 3 .
Leichter

Landauer ,
gut erhalten , zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 303 ins
Taablnttbüro erbeten .

Ein fast neuer
Rollwagen

mit niederen Rollen abzuge -
ben . Näheres Rüppurrerstr .
2a . Part .

M7WW »
(Platten und Teller ), 1 großer
und 1 kleiner irischer Ofen
sowie 1 großer Ciöfchrank
billig zu verkaufen .
I . Mölotb , zum „Krokodil ."

iuxeum
iijMlCHTSPIELE

mstta

Kaiser¬
straße

168

Samstag und Sonntag , den 19. und 20 . August

Erstaufführung.

ül Straßenbahn -
schaffnerin £ J£ £

Ein neuzeitliches Lebensbild
in 3 Abteilungen von Julius Urgiß .

Hauptdarstellerin: Frl. Charlotte Terna
j Aufgenommen mit Erlaubnis der Direktion

der Großen Berliner Straßenbahn .

Zucker und Zimt
Lustspiel in 2 Abteilungen .

. ■■■■ ■» . , i >n •

u/eltKINO
Kaiserstr.

133
Tfaufgesuche

Schreibmaschine
gebraucht , jedoch gut erhalten ,
zu kauf , gesucht . Angebote u .
Nr . 363 ins Tagblattbüro erb .

Speise - , Herren - u . - cklaf -
zimmer in eichen oder schön
poliert und Küche - Einrich¬
tung gesucht . Die Möbelstücke
werden auch einzeln gekauft .
Angebote unter Nr . 360 ins
Tagblattbüro erbeten .

Guterhaltener

Kassenschranl
zu kaufen gesucht . Angebote
mit Preis - uns Maßangabe
unter Nr . 368 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Gesucht

Mo -AW « 9/12
mit gutem Verschluß u . Ana -
stigmat gegen sofortige Kasse.
Angebote unter Nr . 361 ins
Tagblattbüro erbeten .

Große

Packlisten
weroen fortwährend ange -
lauft . Adresse zu erfragen
im Tagblattbüro .

M M
f. getr . Herren -
u . Damenkleid .
Schuhe , Stiefel

ÄÄSlWetelfe .
M . An - u . 53er*
kaufsgefchäft , Durlacherftr . 93.

Igel zu kaufen gesucht .
Angebote unter
Nr . 366 ins Tag -
blattburo erbeten .

Ich kaufe
fortwähr , gctrag . Herrenklei -
der , Stiesel , Uhren , Gold , Sil -
ber , Platin « , beschlagnahmcfr .,
u . Brillanten , Betten . Möbel ,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine, Gebisse u . bezahle
hierfür , weil das größte Ge -
schüft, die höchst . Preise . Gesl .
Ang . erbitt . erstes u . größtes

An - und Verkaufsgeschäft
Levh . Markgrafenftr . 22.

Telephon 2915.

Kaufe ^
jeden Posten getragene

Schuhe u . Stiefel
wenn auch reparaturbedürfg .

Weintraub
62 Kronenstr . 52 . Tel . 3747 .

Sacke
aller Art , auch zerrissene , sowie

Uadtnd ) ,
" SS !:

'

kaufe zu höchsten Preisen ,
für Mehlsäcke l zahle M 1 .60 .
& ßlnffoe Waldhornstr . 8 .
Y . Rlllsler » Televb . 3722 .

Gebisse.
zerbrochene u . schlechtsitz , wer -
den fortwähr , angekauft v . 10
bis Uhr u . A3 b . M6 Uhr :
Waldstr . 4 . Öinterh . . 2 . Stock.

Alt-Gold und Silber
wird zum höchsten Preise angekauft .

Richard Groulars , Goldschmiedmeister

r S0iedmayer—\
9lügelu. 9ianino$

M. 1780 M. 1130

Harmoniums
Alleinige Vertretungfür

Karlsruhe

QMaurer, gm. sofl.
Kaiserstraße 176, Ecke Hirschstraße.

Habe meine Tätigkeit wieder aufgenommen.

FraußuiseöiiiljUng -GiSele, Dentistin
Kaiserstraße 215. Telephon 171S.

»' « ■ II■ Will |

Kaiserstrake 179 .

Ecke Zill-
rlnger
Strasse

Jeden Abend

vaterländisches Konzert .

Weinrestaurant „Eckschmitt"
KaiserstraBe 231 .

Heute Samstag von 8 Uhr an und morgen Sonntag
von 6 Uhr an

Großes Familien-fConzerS
gegeben von dem bekannten

Salon - Künstler » Orchester „Apollo "
wozu höflichst einladet Juan Ahicart .
NB . Wiedergabe bekannter Melodien aus Opern , Operetten etc .

P .
<& > T

Palast -Theater jS ";
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Von Samstag bis einschließlich Dienstag !

Fritzis toHer
Einfall

Lustspiel in 4 Akten .
Regie :

Max Hack

1° Maismehl
Kart . -Walzmehl

Puddings
Trockenvollmilch
S - , Kakao

Aroma -5kaffee
Ersatz .

vorzüglich im Geschma -.

Nährsalze
eine Notwendigkeit

für jedermann .
Reform -Haus

Neubert
Kaiserstrahe 122 .

tsl « Beinkranke
Wunden , Krampf adA

Flechten , Kratze , Jucken .
uiorrhoid . , heilt sicher
los , ohne Berufsstörung .^» v,
Buck . Durlach . Grotzii «̂

straße 40. Sprachst .
Sonntags 10—12 Uhr .

Samstag abend 0 Uhi Spie
' ct '

Versammlung im Lukal .
Sonntag , den 20 . Angus !

auf unserem Platze :

F.-C. Germania Diirlacfi 1

gegen B . F. 'V. I.
Beginn *1*4 Uhr . Eintr .

Schwarzwaldverein -
( Ortsgr . Karlsruh1

Ausflug
'
'

■i Sonntag , d®?,
20. August 19 *

Ottersweieri
Lauf , HorreH"

berg , Bische "'

berg , Breitenbronn , Unters '"

matt , (M) Obertal . Abf . 7

Sommer -TheaS'
Samstag , den 19 . Augus '

Letzt . Gastspiel Alma Sacc "
Die lustige Witwe «

Sonntag nachmittag 3 Un r
ermäßigte Preise

Der fidele Bauer .
Abends 71/» Uhr
Zum ersten Male
Oer Juxbaron .

Montag u . die folgenden Tag
8 Uhr

Juxbaron .

Waldstraße ;

Nur Samstag bis
einschl . Dienstag

Hauptdarsteller :

Senta Mond
HansManu
iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiii

Außer den Kriegsberichten
das übrige Programm .

iMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiniii
Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein :

Die Direktion: Friedrich Schulten .

Die

auf

Kriminalistisches
Schauspiel in 3 Akte" '

Hauptdarsteller :
Graf Svaneskjöld , Gu

...
besitzer Herr Dr . Pa£L

Ingeborg , dess . Oema '1
Frl . lld Hansen „

Baron Christian Stjefn

borg
Herr Geisendörfef

'

Kgl . Hofschauspieler a
Karlsruhe .

Ein Wintert ^
am Semmerin ^

Natu raufnahme

2x3 ist 3

Ein lustiger Film
Georg Kaiser . HauP '

f.
darsteller : Georg

Heues von der Front -

Die letzten Berichte

uonüenKnnipfpläi ?
üurchtlieEiKo -WÄ

Drama in 3 Akt cn '
in der Hauptrolle -

Thea Sandte ^
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